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Die römische Nekropole  

Um die Stadt Tharros herum befanden sich in der römischen Epoche die Nekropolen. Lei-

der wurden die römischen Gräber im 19. Jahrhundert durch Grabungsarbeiten von 

Schatzsuchern zerstört, obschon ihre Ausstattung ärmer als die der punischen Gräber war, 

und es sind nur wenige Überreste erhalten. 

Die wenigen erhaltenen Daten belegen Urnengräber, in denen die Beisetzung der die 

Asche enthaltenden Urne aus Glas oder Terrakotta oder einem kleinen Kasten aus Stein 

in einem in den Fels gegrabenen Hohlraum stattfand. Außerdem sind Gruben- und Kapu-

zinergräber vorhanden, die die Knochen und die Grabbeigaben enthalten. Alle dieser 

Gräber werden auf die Kaiserzeit datiert. 

Im Inneren des Grabens auf dem Hügel von Su Muru Mannu, der um das Jahr 50 v. Chr. 

teilweise zugeschüttet wurde, wurde zu Beginn der Kaiserzeit eine kleine Nekropole an-

gelegt (Abb. 1). 

 
Abb. 1 - Die Nekropole im Graben von Su Muru Mannu  (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Das sichtbarste Element dieses Friedhofs war ein kleines Mausoleum, bestehend aus einer 

Einfriedung aus Blöcken und einem Bodenbelag aus unbearbeiteten Steinen, in dem sich 

ein ausgeraubtes Kuppelgrab mit einem Sarkophag aus Stein befindet. Das kleine Monu-

ment stammt aus den letzten Jahrzehnten des 1. Jahrhunderts n. Chr. (Abb. 2-3). 

 
Abb. 2 - Das kleine Mausoleum im Graben (Foto C. Tronchetti) 

 
Abb. 3 - Der Sarkophag und die Überreste des Verstorbenen (Foto C. Tronchetti) 
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Alle anderen Gräber, die sich überwiegend im nördlichen Bereich des Grabens befinden, 

sind Kuppelgräber, auch bezeichnet als Tumulus mit halbzylindrischer Abdeckung 

(Abb. 4-6). 

 

Abb. 4 - Schematische Zeichnung der Abdeckung eines Grabs; in einigen Fällen wird dieser Typ als Tumu-
lus mit halbzylindrischer Abdeckung bezeichnet (aus: ROMANÒ 2009, p. 218) 

 
Abb. 5 - Die Nekropole im Graben (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Abb. 6 - Kuppelgrab im Graben von Tharros (Foto von Unicity S.p.A.) 

Einige dieser Gräber weisen eine Ausmalung auf, die die Crustae aus Marmor imitieren 

(Abb. 7); in einigen Fällen befindet sich vor dem Grab die Mensa, an der das symbolische 

mahl zu Ehren des Verstorbenen stattfand (Abb. 8).  

 

Abb. 7 - Die Crusta-Ausmalung zur Imitation von Marmor (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Abb. 8 - Kuppelgrab mit Mensa an der Front (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Der Tumulus aus opus cementium war verputzt und enthielt das Grab, das ein Kapuziner-

grab (Abb. 9) oder ein einfacher Sarg aus Stein sein konnte. 

 

Abb. 9 - Kapuzinergrab in einem Kuppel-Tumulus (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Die noch unveröffentlichte Untersuchung der wenigen Grabbeigaben gestattet die Da-

tierung im Laufe des 1. Jahrhunderts n. Chr. Sowie in den ersten Jahrzehnten des 2. Jahr-

hunderts n. Chr. 

Die Kuppelgräber waren im westlichen Mittelmeerraum stark verbreitet und in Sardinien 

wurde eine große Zahl gefunden, gleichmäßig verteilt auf die verschiedenen Städte. 
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